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Karlsruher Zeitung .
Nr . 213 . Donnerstag , den 8. August 1822 .

Frankreich . (Deputlrtenkainmer .) — Lestreich . — Portugal . — Prruffen . — Rußland . (Petersburg . Odessa .) — Türkei . —

Mannichfaltigkeiten .

F r a n k r e ich .

Paris , den 4 . Mg . In der lezten Sitzung der
Kammer der Deputieren kamen abermals Gerichte über
Bittschriften vor ; ferner wurden die Erhebungs « und
Verwaltungskosten der direkten Steuern und der Lotte-
rren fesigesezk. Künftigen Montag wird sich die Kam¬
mer in ihren Dureaux vereinigen , um einen ihrzurükge -
schikten Vorschlag genauer zu prüfen , worauf in öffent¬
licher Sitzung die weitere Auseinandersetzung erfolgen ,
und zulezt mit den Gerathungen über den Entwurf deS
Finanzg - setzes wird fortgefahren werden .

Bekanntlich troknete diesen Sommer bei Perpignan
ein herrschaftlicher Weiher auS , auf dessen Grund ver¬
schiedene Lager des reinsten Salzes entdekl wurden , wel¬
ches die Sommerhitze kristallisirt hatte . Die Verwal¬
tung der Gefälle nahm eS in Beschlag . Dessen ungeach¬
tet versahen viele Leute heimlich ihre Küchen mit diesem
herrlichen Produkt . Gegenwärtig sitzen über 30 davon
in Gefängnissen .

Zu Caen fand man neulich zwei neugebocne Kinder
( wahrscheinlich Zwillinge ) zusammengebunden todt im
Fluß .

Ein junges mannbareS Mädchen zu Paris konnte von
ihrer Mutter 500 Fr . , die sie zu einer glüklichen Ehe¬
verbindung begehrte , nicht erhalten . Im Unmuth rief
sie aus : „ So bin ich gezwungen , mir das Leben zu
nehmen ! " Die Mutter sprach lachend zu ihrem zwei¬
ten Kinde , ihrem Liebling , einem Knaben : „ Hörst Du ?
dann werden auS Deinen 5 Frankenstücken io Franken¬
stucke . " — Was thar die Tochter in der Verzweiflung ?
Sie lokte ihren Bruder an einen See , stürzte ihn hin¬
ein und sich auch.

Gestern spielten die englischen Schauspieler zum zwei¬
tenmal ; aber ihre Vorstellung , Sheridans Lästerschule,
lief nicht gut ab . Der Preis der Plätze war erhöht .
Schon im ersten Akt übertäubten Tumult und Auspfei¬
fen die Reden ; der Vorhang mußte niedergelassen wer¬
den . Die französische Intendanz ließ ein kleines Stük
in unserer Sprache auffützrrn ; daS Parterre schien beru -

> higt . Als es zu Ende war , erwartete man noch ein
Ballet ; da dieses ! ausblieb , gieng der Lärmen aufs neue '

an . Abgebrochene Stücke von den Bänken wurden nach
dem Theater geworfen , es wurde nicht eher stille , alS
bis ein starkes Detaschemmt GenSdarmen eindrang ,
und den Saal leerte.

Die Post von Barceklona ist ausgeblieben . Man ist '

demnach nicht weiter von dem Ausbruche deS gelben Fie¬
bers unterrichtet . Zu Gibraltar muß es auch wieder ver¬
spürt worden seyn , weil die dortige Zeitung vom ü. Jul .
offiziell empfiehlt , Vorsichtsmasregeln diesfalls zu ge¬
brauchen . Auch die politischen Neuigkeiten aus Spanien
fehlen . Die GlaubenSarmee , welche ihr Hauptquartier
noch immer zu Urgel hat , bekommt täglich Zufuhren
von Gewehren aus der Fabrik zu Rippol in Catalonien .

Colmar , den 2 . Aug . Für die Familien der bei .
der Explosion umgekommenen Arbeiter ist eins Subscriv -
tion ei öfnet worden »

Das Asstfengericht ist auf dem Punkte , das Zeugen¬
verhör in der Belforker Becschwörungssache zu beendig
gen ; es scheint , der Genecalprokurator werde morgen
das Wort führen können , und dis Debatten künftigen
Montag eröfnet werden . Man glaubt , das Uctheill
könne in etwa acht Lagen ausgesprochen werden .

O e st r e i ch.

Wien , den 1 . Aug . Heute , um 10 Uhr Vormit¬
tags , wird , in Folge des allerhöchsten Patents vom 21 .
März l6lö , die 24 . Verloosnng der ältern in Papier¬
geld verzinslichen Staatsschuld ,

'in dem hierzu bestimm¬
ten Lokale in der Smgerstraße im FranziSkanerklosterge -
bäude , vorgenommen werden .

Portugal .
Lissabon , den 13 . Jul . Am 10 . d . Morgens

um 7 Uhr wurden wir durch eine unterirdische Bewe¬
gung , welche 7 Minuten dauerte , erschrekt. Während
derselben empfand man 2 starke Erdstöße , die sich ge¬
gen das rechte Ufer deS Tago hin erstrekten . Diese Na -
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ttubegebenheit hatte übrigens keine weitere schlimmen
Folgen .

P r « u s s e n.
Die zu Berlin wegen demagogischer Umtriebe in Un¬

tersuchung gewesenen Studenten , welche zur heimlichen
Verbindung der „ Arminia " gehörten , sind , bis auf
zwei Individuen , nach einer Kabinelsordre des Königs ,mit dreimonatlichem Festungsarreft davon gekommen .
Die jungen Leute , welche wohl eigentlich verführt seyn
mochten , waren sehr froh über eine so gelinde Strafe ,und reisten in der besten Stimmung , unter Begleitungeines Polizeikommiffars , von Berlin ab . DeS Königs
Majestät hatten jedem die Wahl zwischen den Festungen
Magdeburg , Glaz und Danzig gelassen . Ein Thei !
wählte Glaz , ein anderer Danzig , kein einziger aber
Magdeburg . Bei den obenerwähnten zwei Studenten
wird die Untersuchung fortgesezt . Die auswärtigen , zuder gedachten Verbindung gehörenden Studenten , welche
nun nach Berlin gebracht werden , um ihre Theilnahme
an dieser Verbindung persönlich einzugestehen , haben
wohl ebenfalls nur eine gelinde Strafe zu erwarten . Je -
nen abgcführten Studenten ist angedeutet , daß es bei
wiederdeginnenden Studien nur von ihrem Betragen ab-
hängcn würde , in wie fern sie fortan zu Staatsämtern
zugelassen werden könnten oder nicht.

Rußland .
Petersburg , den 22 . Jul . Se . Maj . haben dem

Metropoliten von Kiew , Iewgenji , mit einem huldrei¬
chen Rescript eine weiße Kappe mit einem brillantenen
Kreuz übersandt »

Der Kaiser hat unterm 1l . Jul . verordnet , daß der
Großfürst Konstantin sich Oberbefehlshaber des litthaui ,
scheu abgetheilten Korps nennen , und bis auf Weiters
auch die Gouvernemenrs Wilna , Grodno , Minsk , Wol¬
hynien , Podolien und Dessacabien unter sich haben soll.
Der Großfürst reiste demnach am 1ö . Jul . von War¬
schau nach Litthauen ab .

Die Institutionen des russischen Rechts , welche auf
allerhöchsten Befehl von der Gesezkommission herausge -
gebcn und für die Ostseeprovinzen deutsch bearbeitet wor¬
den sind , beginnen folgenderqestalt : 1 . Der Re¬
gent , als Selbstherrscher , ist die Quelle aller politischen
und bürgerlichen Gewalt . Der oberste Grundsaz , wel .
ckcr dem russ . Monarchen bei Ausübung dieser Gewalt
zur Richtschnur dient , ist in der Akte des heiligen Bun¬
des ausgesprochen . "

Der Heutige Conservateur liefert einen kaiserlichen ,
16 Artikel enthaltenden UkaS vom 9. Juli , in Betreff
des Freihafens von Odessa .

Dasselbe Blatt enthält unter der Ueberschrift : Ms -
Betrachtungen , die an das Requisitoire des

Gen . Prokurators Bellart geknüpft sind , und worin

bas Vorhanbensiyn einer verborgenen Organisation , die
sich in ihren düsicrn Verzweigungen über ganz Europa
erstrekl , erwiesen wird . Die schlecht unterdrücke Revo¬
lution , heißt es darin , lebt noch unter ihren eigenenTrümmern ; sie lebt im Schoose der Zivilisation , von
der sie erstikt zu seyn scheint. Der Wohlfahrtsausschuß
grünt wieder unter gedeihliche » Einflüssen . Nur ver¬
birgt er sich. Statt Frankreich am Hellen lichten Tage
zu unterjochen , untergräbt er still und verborgen Euro¬
pa . Was würde die Welt werden ohne heilige Allianz ?
Und doch klagt man sie an im Namen der Aufklärungund Freiheit .

Odessa , den tö . Jul . Die Strenge , die der Sul¬
tan zu Herstellung der Ruhe in Konsiaiuinopel geg . n die
Janirscharen hat eintreren lassen , könnte einst gefayrlicke
Folgen für ihn haben , vorzüglich dadurch den verhaß¬
ten Holet Effendi Lord Strangfords Einfluß wieder stär¬
ker geworden ist . Wirhaben immerbehauptet , der Sul¬
tan müsse die jetzige Krisis allein bestehen , sine Sacke
mit der Sache seines Volkes verschmelzen , und sie ohne
fremden Einfluß durchführen . Der Unfall der Flotte ,
der den Divan und die Muselmänner erschrekte , ist von
Lord Strangford klug benuzt worden , die Zukunft wird
indeß lehren , ob der Sultan nicht vielleicht einer noch
größerer Katastrophe «ntgegen eilt . Wenn er versucht ,
die längst beschlossene Reform der Janirscharen endlich
durchzusühren , und diese sich wieder von ihrem ersten
Schrek erholt haben , könnte cS ernsthafte Folgen nach
sich ziehen. . . . Das Erwürgen der zahlreichen Bevöl¬
kerung , in welchen sich nach eigener Angabe des Spec «
taleur oriental vom 3 . Jul . 20,000 Einwohner befan¬
den , ist von den ärgsten Gräueln begleitet gewesen. Man
erzählt , daß die europäischen Konsuln vom Pascha in
Sicherheit gebracht , oder , deutlicher gesprochen , einges
sperrt wurden , um während des Gemetzels keine Ver¬
wendung eintreten lassen zu können . — Am 5 . war die
Insel Sttv größtenthejls geräumt , und die Luft durch
die Anzahl der Leichname der Erschlagenen so verpestet ,
daß sich kein Schiff mehr ihr nähert . — Unser Monarch
geht Ende Augusts über Warschau nach Wien , und ,
wie es heißt , von danach Italien ab .

Türke ».
Der Spectateur oriental vom 2ö . Jun . erzählt über

die Katastrophe des Kapudan Pascha , und den Eindruk ,
den dieselbe , namentlich in Smyrna ( wo dieses Blatt
erscheint) , hervorbrachte , Folgendes : „ Smyrna , den
24 . Zun . In der Nacht vom 18 . auf den 19 . um halb
2 Uhr nach Mitternacht schien der Himmel gegen Süd¬
südwest über 40 Minuten lang in Feuer zu stehen , wor¬
aus man auf irgend ein unglüklicheS Ereignis , bei Scio ,
wo die Röthe sich zeigte , schloß. Am Mitwoch Abends
begann der Bairam . Am Donnerstag kämm die Tür¬
ken in unsere Quartiere herab , und der Tag gieng in
so vollkommener Ruhe vorüber , daß die Griechen , er-
muthigt durch das friedfertige Betragen der Muselmän -



1023

ner , am End « gleichfalls ihre Häuser verließen , und

überall frei und ungestört herumgiengen , ohne der min¬

desten Verumglimpfung auSgesezt zu seyn . Bei embres

chmder Nachl begab sich Jeder ruhig und vergnügt nach

Hause , und man wünschte sich gegenseitig Glük zu der

bewundernswerthen Ordnung , die am ersten Tage deS

Bairamfestes geherrscht hatte , alS sich mit einemmale
das Gerücht verbreitete , der Großadmiral sey umgekom¬
men , und sein Schiff von den Griechen verbrannt wor¬

den . Der hiesige Pascha selbst hatte diese Nachricht

durch vier verschiedene Tartarn erhalten und sie mitge -

^ theilt . Ein panischer Schrecken bemächtigte sich aller Ge -

müther . Man fragte sich : Jst ' s nur Ein Linienschiff ,
! daä in die Luft geflogen ? Welchen EinLruk wird eine so

tragische Begebenheit , unter den gegenwärtigen Umstän¬

de , auf die Türken machen ? WaS wird auä den Grie ,

chen werden ? Im türkischen Quartier war alles ruhig ;
alles schlief im tiefsten Frieden ; aber in den benachbar¬
ten Quartieren der Franken herrschte Schrecken , Tumult
und Verwirrung . Um 11 Uhr NachlS begann eine all¬

gemeine Flucht , und dauerte noch beim Anbruch des Ta¬

ges . Männer , Weiber , Kinder , Gepak füllten die Stra¬

ßen , die nach der Secseit - führen , und alles floh bunt

durcheinander in die am Strande gelegenen Häuser , vor

welchen zwölf europäische Kriegsschiffe vor Anker lagen .
Nock um halb 5 Uhr Morgens strömten die Flüchtlinge

> schaarenweise durch die Fcankenstraße . Da sahen wir ,
i wie ihnen der Anführer der Wache , ein Greis mit lan -
^ gem meisten Bart , ganz allein , einen langen Stab in

der Hand , entgegen trat , und sic mit einer Donnerstim¬
me beschwor , wieder umzukehren , und sich keiner unwür

digen Furcht zu überlassen . Seine Ermahnungen blie¬

ben nicht fruchtlos ; um y Uhr waren alle Straßen leer ,
und die Griechen wieder nach Hause gekehrt , und die

Franken , die in ihren Wohnungengebliebenwaren , nicht
einen Augenblik beunruhigt worden . Eben so ruhig
blieb es am Freitage . Die Türken thaken Niemanden
etwas zu Leide ; einige unter ihnen affektirten sogar eine

gewisse Heiterkeit ; viele giengen ganz unbewasnek , und
wir haben von mehr als einem gehört : , ,Was liegt dar¬
an , das unser Admiral in die Lust geflogen ist ? Gott
hat eS so gewollt . Wir sind mit den Griechen im Krie¬

ge ; eS ist natürlich , daß sie uns so viel als möglich
zu schaden suchen . Hängt denn daS Schiksal unseres
Reiches von dem Verluste eines Linienschiffes ab ? An¬
statt des Einen werden wir Zehn neue bauen . " Der
Fttttag ist bei den Muselmännern bekanntlich ein dem
Gebete geweihter Tag , weshalb sie sich um die Mittags¬
zeit in den Moscheen versammelt hatten . In der Haupt «
mosche« besteigt der Jman die Kanzel ; der Brand des
Admiralschiffes wird der Stoff seiner Predigt . Er schil¬
dert mit Flaminenzügen alle zu Scio verübten Gräuel ,
mahnt an daS unschuldig vergossene Blut , an die muth -

willige Verbrennung und Zerstörung der Stadl und Dör¬
fer , an die unmenschlich geraubten , und unschuldig in
die Sklaverei geschleppten Weiber und Kinder ; Gott ,
hierüber erzürnt , habe das rächende Feuer vom Himmel

geschleudert u . s. w . Die Türken , von w .sichen wir die¬

ses Faktum erfahren , und die dieser Strafpredigt selbst

deigewohnt haben , versicherten uns , daß sie einen riefen
Eindruk bei allen Anwesenden hinterkaffen habe . Am

Frettag Abends zeigten sich die Griechen wieder ganz un¬

besorgt in den Straßen , und am Sonnabend , dem drit¬

ten Bairamstage , füllten sie , wie in den ruhigsten und

glüklichsten Zeiten , alle Straßen ; alle Kaufläden stan¬

den auf höhern Befehl offen , und noch nie wurdediePo -

lizei strenger gehandhabt , als in diesen Tagen . AufEr -

suchen des Pascha haben sich die Konsuln der verschiedenen
Nationen zu ihm verfügt . Er konnte nicht umhin , den »

selben sein Mißvergnügen über die in den Quartieren der

untern Stadt in der Nacht vom Mitwoch auf den Don -

nerstaa statt gefundene Verwirrung zu bezeugen , mit

dem Beifügen , daß der panische Schrecken , der sich der

Meisten bemächtigt Hab - , sehr ungerecht in einem Au¬

genblicke gewesen sey , wo so gute Ordnung herrschte ,
und durch alle mögliche VorsichtSmaSregeln gehandhabt
wurde . Dies alles ist sehr wahr ; aber wie soll man

unter gewissen Umständen das Volk für Vernunftgrün¬
de empfänglich machen ? Man müßte zuvörderst durch

ein Wunder die Erinnerung an daS Vergangene aus

seinem Gedächtnisse verwischen können . Einige Bewe¬

gungen , welche von den in unserm Hafen stalionirten

Kriegsschiffen für nöthig gehalten und ausgefühcl wur¬

den , haben gleichfalls einigen Allarm in den türkischen

Quartieren unter den Weibern verbreitet , die sich auch

nicht durch Bernunftgründe schwichtigen ließen , sondern

für rathsam hielten , sich mit ihren Kindern in die Ge¬

birge zu flüchten . Auf allen umliegenden Ortschaften

herrschte ebenfalls die größte Ordnung und Ruhe . "

Der Spectateur oriental bestätigt auch die Uebergabe
von Athen .

Ein älteres Schreiben ans Navarino aufMorea vom

30 . Mai von dem ehemaligen bäurischen Artillerielieute -

nank Huber ( aus Mannheim ) enthält unter anderen fol ,

gende Nachrichten : Navarino , den 30 . Mai . Na¬

poli di Romania ist ( bekanntlich ) von den Griechen am

28 . d. M . von den Türken genommen , von der türki¬

schen Besatzung ist alles ermordet worden ; die Griechen

selbst haben sehr viel verloren . Es ist also nunmehr

Morea , die in den Händen der Türken befindlichen Plä¬

tze PalraS , Modon und ' Coron ausgenommen , ganz

frei . Die eigentliche griechische Armee ist biS Livadien

vsrgedrungen , wo sie der türkischen gegenüber steht .
Beide Armeen sind indeß nicht organisirt , bestehen aus

einzelnen Haufen , die nur selten sich vereinigen , einen

Angriff wagen , und sich dann wieder zur Befriedigung
eigener Bedürfnisse vertheilen . ( Bekanntlich ist auch
dieses neuerdings besser geworden , aind die Fortschritte ,
auch der griechischen Landarmee , sind bereits sehr be¬

deutend .) Diese Armee der Griechen wird auf 50,000
Mann geschäzt , wobei höchstens 2000 Mann organisirt ,
von deutschen , französischen , spanischen Offizieren zum
Thcil befehligt werden . Bei diesem Korps befinden sich
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Lei iS Kanonen , ebenfalls von Deutschen befehligt .
Den Griechen muß man zum Ruhme nachsagen , daß sie
baS Lezte zum Ankauf von Waffen verwenden . Man
wird den Aermsten nicht ohne Waffen , wenigstens eine
Flinte und Pistole , sehen . Wenn ein Schiff mit Grie¬
chenfreunden oder sonst Fremden ankommt , so sammelt
sich auf der Stelle ein Haufen Griechen , nach Waffen
fragend , die sie um den doppelten Werth des Ankaufs
zahlen . Bei einem Besuch bei einem Griechen sieht man

nie eine Frau oder Mädchen , sehr selten sieht man deren
auf der Straße rc .

Mannigfaltigkeiten .
Am 3 . Jul . starb zu Pappenheim , in einem Alter

von beinahe 65 Jahren , deS vormaligen heiligen rbmi «
schen Reichs Erbmarschall , Friedrich Wilhelm , Graf
und Herr zu Pappenheim .

Auszug auS den Karlsruher WittrrungS b eo bach tun g en.
7 . Aug . Barometer Thermometer Hygrometer Wind

MorgenS 7 27 Zoll 11,9 Linien 10,5 Grad über 0 52 Grad Nordost
Mittags 2 26 Zoll 0,3 Linien 17,7 Grad über 0 31 Grad West
NachtS 10 28 Zoll 0,4 Linien 13,7 Grad über 0 40 Grad West

Der Himmel wie gestern . Das Barometer seit 29 Tagen zum erstenmal wieder auf 28 Zoll .

TodeS - Anzeige .
Noch blutet die Wunde , die uns der frühe Verlust un¬

sere theuren Gatten und Vaters geschlagen har , und schon
betrübt uns aufs neue der Tod unseres lieben Sohnes und
Bruders , des großherzogl . HauptmannS Karl Schuster ,
welcher gestern Abends y Uhr , in einem Alter von Z/ Jah¬
ren , an den Folgen einer Brnstkrankheit gestorben ist .

Indem wir von diesem Trauerfall unfern Freunden und
Erkannten Nachricht geben , verbitten wir uns jede Beileids¬
bezeugung , und empfehlen uns zum ferner » Wohlwollen .

Karlsruhe , den 6 . August 1822 .
Die Hinterbliebenen .

Literarische Anzeige .
Ueber Reformen in der Verwaltung der Rechrspolizei , ins¬

besondere im Amlscevisorats - und The lungsschreiberei¬
wesen , mit besonderm Bezug auf die von dem Abge¬
ordneten , Hvfrath und Professor Dr . Düttling er ,
in der badischen Ständeversammlung hierüber abgehal¬
tene Rede . Non K . . . . . d , Theilungskommissar in
S . n ; gr . 8 . biochitt . In der Schwrighau -
se r '

scheu Buchhandlung in .Base ! .

(Obiges ist bei G . Braun in Karlsruhe , gegen ftonkirte
Einsendung von 20 kr . nebst 4 kr , Einschreibgebühr ,
zu haben . )

Anzeige -

Rastatt . Bei dem Hofbuchdrucker Sprinzing .
dahier wird zu Ende des Monats August d . I . die Presse
verlassen : „ Der Rastatter hinkende Bote für
das Jahr 1823 -

Ka rrsrn8c : sSSSelkrppel . » i c fe r u ng betref «
ii « !r. ü> ch La . chr« KartM LäoelloMLi war schwarze.!: Zcug -

, leder angefertigt , und die Anfertigung derselben an den We -
z nigstaehmenden begeben werden soll , so werden die Liebhaber
t hierzu aufgcfvrdcrt , die Preise , i » welchen sie die Koppeln lie -' fern wollen , schriftlich und versiegelt unter diesseitiger Adresse
Z mit der Bemerkung „ K 0ppc I licscrung betreffend "
s bis zum i 5 . d. M . anher einzusendc» Die Proben und Liefe -
r Nlngebedingungen können hierorts eingesehen werde » ,
z Karlsruhe , den 2 . August 0822.
z Großherzogliche Aeughauödirektion .
i Karlsruhe . sBrennöl - Lieferung betr . ) Die
? Lieferung des Brenndls zur hiesige» Stadtbcleuchtung wird
! bis Freitag , den Zc>. August d . I . , Nachmittags 2 Uhr , für
r das nächste Jahr mittelst Steigerung an den Wcnizstneh .'üen-
^ den in Akkord gegeben. Die Steigerungsijebhaber werden
S hiermit eingeladen , sich um die bestimmte Äcit ans dem Pvli -
z zeibureau einzufinden , und dort bas Nähere zu vernehmen ,
z Karlsruhe , den 6 . August 1622.

Großherzvgliche Polizeidirektion .
Frhr . v . Sens bürg .

Mannheim . ^ Nochmalige Versteigerung von
l Apothekergeräth sch asten und Waarenvorrä -
j then . 1 Da auf die am 22 . v . M zur Versteigerung ausge -
. ftzte Apothekergeräthschasten und Waarenvorräthe des verlcb-
i teN Apothcker Vchwaner kein Gebot geschah , so werden dic -
r selben auf den
i 19 . dieses Monats , Morgens g Uhr ,
? in eine nochmalige Versteigerung gegeben.
E Mannheim , den 2 . Aug - 1622
^ Großherzoglichcs Stadtamtsrevisorat .
! Lsers .

Karlsruhe , sAn zeig e und Em p » eh lung . ) Un-
terzeichnete machen andurch ergebenst bekannt , dag sie ihr
Möbel - Magazin , -da sich dasselbe bedeutend »erstarrte ,
und nun nach aller Auswahl bestens besteht , wegen Mangel
an Raum , in dennächstgclegenen Saal zum Darmstatt er
H o f verlegt haben . So wie auch in Zukunft bestens gepol¬
sterte Kanape " s mit Stühle » zu haben sind , so empfehlen stk
sich allen hiesigen und auswärtigen Freunden rrit ihren brin¬
gen Preisen ergebenst .

Gohler und Komp -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

